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(3exì)(xxb non gtyaxrifaxft.

(©cnluf.)

Roch ehe ber grieben »on Sitftt (ben 7. unb 9.
Suli 1807) ben gebeugten ^errfdjer erleben tief, mie

nicht ollein Rapoleon I., fonbern auch Sïteranber »on

Ruf lau b (auf beffen eifrigff miebcrtjolte Veiflanbö*
Verftcberungen hin ber Krieg »ertängert murbe uttb
metcher ber Sinnahme eineö für Ißreufen erträglichen
Slbfommenö jebergeit entgegengetreten mar) fich auf
^reufenö Koffen »ergröferten, hotte ber König bk
ttnabmeiöliche Rothmenbigfeit buret) g reifen ber Refor=
men erfannt. ©ö mar im flar gemorben, man muffe

^reufen frieblidj baöjenige febenfen, maö in granf=
reich bie Resolution mit gerftörenber ©emalt errutt=
gen. gür bie ©i»il=Vermaltung übertrug man bie

Slufgabe, bett ©toot neu oufgubouen unb burch nette

©inrichtungen baö Volf mit einem neuen ©eifte gu

befeelen, bem energifdjen greiherrn »on ©tein, bod)

fdion »orfjer murbe ©chomhorft atö Sireftor beö

gefammten Kriegömefenö gur Surchführung ber Str-

mee=Reorganifation auöerfehen. Mit einer eigenö
bagtt ernannten Kommiffton nabm ©djarnborfi
guerft eine Sanierung beö Offtjieröforpö »or, bei mel=

eher mandjeö Sobeöurtbeil über chrlofe geiglinge
erfannt murbe, beren freilief) bie aUgugrofe Milbe bei

Königö feineö jur Votljiebung fommen tief. ©o=
bonn mürben bie Vorfditäge ju einer neuen Speexci*

Organifation auögearbeitet. ©charnhorffö Slnträge
ouf ©rmöglichung rofdjer $eereö»erftärfung burdi
fortgefefcte ©inübung junger Mannfchaft, allgemeine
Sonbeöbemoffnung unb Errichtung einer Rationat=

Milij, fanben meitere ©rörterung unb bie ©runb=
fät3e:

„baö ©ötbnermefen ift unjuläfftg",
„bai ftehenbe Sptex ermächöt auö bem Votfe",
„otte Soubcöbemohner ftnb geborene Verttjeibiger

bei Btaatei",
„gum SBaffenbienfi im Speexe iff gunädjft bie 3^it

»om 18. biö 30. Sebenöjatjre beftimmt",
„bie Siögiplin mirb auf baö ©brgefühl gegrünbet",
„bie Veförberung ber Offigiere gefebiebt nad) Ve;

fätjigung, nidjt noch ©tanbeöoorgügen",

„bei allgemeiner Volföerbebung txitt ttjeitmeife
Offtgierömatjl ein",

mürben für bai neu gu bitbenbe preufifdje Speex alö

mafgebeub anerfannt; ja ©neifenau (ber fpätere ©e=

neralffabödjef Vtücherö), meldjer in ber Kommiffton
faf, fctjtug fchon bainolo »or, aüe ©djulen im Sanbe

militärifd) gu orgoniftren unb ©rergier= unb 8eibeö=

Übungen in ben Kreiö beö Unterrictjtö gu gieben.

Man fonnte jebod), ba bie Slntjänger beö Stilen ffd)
fchon mieber ju regen begonnen, biefen Vorfchlog bei

ber gänglichen ©rfcböpfung aller ©taatömittel uicht

gur Sluöfübrung bringen, felbft nicht einmal bei ben

höheren Vitbungöanffalten. ©päter, im Satjre 1813,
mar ein Ijöchft empftnblidjer Mangel an ju Offtgtc^
ren geeigneten Seuten bie golge biefeö Untertoffenö,
unb noch heute liegt in biefem ©ebanfen baö Speil
bex 3ufunft.

Ser traurige Vertrag $reufenö mit Rapoteon »om
8. ©eptember 1808 unterfagte inbef ouöbrücflich bie

©inführung allgemeiner Voiföbemoffnung unb ©in^
ridjtung ber Rational=Milij (Sanbmebr), fo baf bie

neuen $rinjipkn nidit »ottftäubig jur Sluöfübrung
gelangen fonnten. Stuch ©djaruhorfiö fpätere Ver=
fuetje, biefelben burch Sluöbilbung unb meitere Sluö=

breitung ber Vürgergarben unb ©cbüfjengilben inö
Seben treten ju laffen, mürben »on Rapoleon ge=

hemmt, ber ihn, mie ©tein, mit fo miftrauifcher
©iferfucht bemochte, baf eö Sabre lang ber betjut=

fomften gürforge beburfte, um ben franjöftfchen RaaV
forfdjungen ben Umfang ber angefommetten Kriegö=
mittel gu »erbergen. ©o im Vereine feiner SBtrf-
fomfeit »ietfach behinbert, fachte ©djarnhorft um fo
eifriger nach SBegen, bem Unterbrücfer ©uropaö ent=

gegengutreten. H^n biefem ©inne herniate er jebe

©elegetitjeit, bie £)erbe{jiefjung aUer geiffigen uub
materiellen Kräfte, melcbe Sanb uub Volf nur bk*
ten mochten, preufifdjen unb nichtpreufifdjen ©taatö=
unb Krtegömännem für ben feiner Slnfidjt nach un=
auöbleibtichen Vernictitttngöfampf ju empfehlen, ©r
legte itt feinen Rathfchlägen grofeö ©emidjt auf ei=

neu burdj Stufbietuug aller Sanbcöeinmohner nodj
Slrt beö bamaligen fpanifchen Snfurreftionöfriegeö
attfeitig ju fütjrenben fteinen Krieg, für metchen jebe

SBaffe brauchbor ift unb in bem er ben paffcnbften
SBeg jur richtigen Vermenbung unb meiteren friege^
rifetjen Sluöbilbung frifdier Stttfgebote erfannte. ©eine

Verbinbungeu mit ©eftnnttngö= uttb gochgeuoffen

gingen ungemein meit, fo baf manche ihm fogar bie

Stuöorbeitttng »on ©ntmürfen für ben Kampf in
©panien jttfdjreiben motten, ben fein einjiger ©ohn,
ber im Snni 1854 ju Vab ©mö »erfforbene preu=

f ifdje ©eneral SB. ». ©chomhorft, in ber honno»erfdi=

engtifchen Segion mitgemacht hat. ©emif ift, baf- man
iu ©nglanb feine gäbigfeiten gu kntt^eu münfehte

unb ihm mehrfad) »ergebtidi ©iutabungen gum ©in=

tritt in ben englifch-banno»erfd)en Sienft jufommen
tief.

Rodjbem ber Minifier ». ©tein burch Rapoleon
in bie Sicht getban nnb ber glucbt preiögegeben mar,
nabm auch ©chamborft feine ©nttoffung alö ©tjef
beö Kriegöbepartementö, um einer »on ben Umtrie=
ben ber Vertiner Reoftionöpartei gu fürchtenbeu ©nt=

fernung ju»orgufommen. Somit jebod) feine Sbä=

tigfeit in Militärfachen nngefiörten gortgang nebmen

fönne, murbe er »om Könige gum ©bef bei ©ene=

ratfiabeö unb bei Sngenieurforpö ernannt, mit gleid)=

geitiger Slnmeifung an ben neu ernannten Krlegö=

minifier, nicbtö SBefentlicheö ohne fein Gutachten »or-
junehmen.

Sie traurigen Sabre 1810 uttb 1811 ftnb bie ßeit,
in melcher ©chomhorft fHtl unb un»ermerft feine

michtigften unb efnftufrefchffen ©chöpfungen inö Se=

ben führte, ©o menig mie irgenb möglich »ertraute

er in biefen Vefirebungen bem Rapiere on, ober feine
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Feuilleton.

Gerhard von Scharnhorst.

(Schluß.)

Noch ehe der Frieden von Tilsit (den 7. uud 9.

Juli 1897) den gebeugten Herrscher erleben licß, wie
nicht allein Napoleon l., sondern auch Alerander von
Rußland (auf dessen eifrigst wiederholte Beistands-
Versicherungen hin der Krieg verlängert wurde und
welcher der Annahme eines für Preußen erträglichen
Abkommens jederzeit entgegengetreten war) sick auf
Preußens Kosten vergrößerten, hatte der König die

unabweisliche Nothwendigkeit durchgreifender Reformen

erkannt. Es war im klar geworden, man müsse

Prenßen friedlich dasjenige schenken, was in Frankreich

die Revolution mit zerstörender Gewalt errungen.

Für die Civil-Verwaltung übertrug man die

Aufgabe, den Staat neu aufzubauen und durch neue

Einrichtungen das Volk mit einem neuen Geiste zu
beseelen, dem energischen Freiherrn von Stein, doch

schon vorher wurde Scharnhorst als Direktor des

gesammten Kriegswesens zur Durchführung der

Armee-Reorganisation ausersehen. Mit einer eigens
dazu ernannten Kommission nahm Scharnhorst
zuerst eine Läuterung des Offizierskorps vor, bei welcher

manches Todesurtheil über ehrlose Feiglinge
erkannt wurde, deren freilich die allzugroße Milde des

Königs keines zur Vollziehung kommen ließ.
Sodann wurden die Vorschläge zu einer neuen Heercs-
Organisation ausgearbeitet. Scharnhorsts Anträge
auf Ermöglichung rascher Heeresverstärkung durch

fortgesetzte Einübung junger Mannschaft, allgemeine
Landesbewaffnung und Errichtung einer National-
Miliz, fanden weitere Erörterung und die Grundsätze:

„das Söldnerwesen ist unzulässig",
„das stehende Heer erwächst aus dem Volke",
„alle Landcsbewohner sind geborene Vertheidiger

des Staates",

«zum Waffendienst im Heere ist zunächst die Zeit
vom 18. bis 30. Lebensjahre bestimmt",

«die Disziplin wird auf das Ehrgefühl gegründet",
„die Beförderung der Ofsiziere geschieht nach Be¬

fähigung, nicht nach Standesvorzügen",

„bei allgemeiner Volkserhebuug tritt theilweise

Ofsizierswahl ein",
wurden für daS neu zu bildende prenßische Heer als
maßgebend anerkannt; ja Gneisenau (der spätere
Generalstabschef Blüchers), welcher in der Kommission
saß, schlug schon damals vor, alle Schulen im Lande

militärisch zu organisiren und Exerzier- und
Leibesübungen in den Kreis des Unterrichts zu ziehen.

Man konnte jedoch, da die Anhänger des Alten sich

schon wieder zu regen begannen, diesen Vorschlag bei
der gänzlichen Erschöpfung aller Staatsmittel nicht

zur Ausführung bringen, selbst nicht einmal bei den

höheren Bilduugsanstalten. Später, im Jahre 1813,
war cin höchst empfindlicher Mangel an zu Ofsizieren

geeigneten Leuteu die Folge dieses Unterlassens,
uud noch heute liegt in diesem Gedanken das Heil
der Zukunft.

Der traurige Vertrag Preußens mit Napoleon vom
8. September 1808 untersagte indeß ausdrücklich die

Einführung allgemeiner Volksbewaffnung und
Einrichtung der National-Miliz (Landwehr), so daß die

neuen Prinzipien nicht vollständig zur Ausführung
gelangen konnten. Auch Scharnhorsts spätere
Versuche, dieselben durch Ausbildung und weitere
Ausbreitung der Bürgergarden und Schützengilden ins
Leben treten zu lassen, wurden von Napoleon
gehemmt, der ihn, wie Stein, mit so mißtrauischer
Eifersucht bewachte, daß es Jahre lang der

behutsamsten Fürsorge bedurfte, um den französischen

Nachforschungen den Umfang der angesammelten Kriegsmittel

zu verbergen. So im Bereiche setner
Wirksamkeit vielfach behindert, suchte Scharnhorst nm so

eifriger nach Wegen, dem Unterdrücker Europas
entgegenzutreten. In diesem Siune benutzte er jede

Gelegeuheit, die Herbeiziehung aller geistigen und
materiellen Kräfte, welche Land und Volk nur bieten

mochten, prenßtschcn und nichtpreußischen Staatsund

Kriegsmännern für den seiner Anficht nach

unausbleiblichen Vernichtnngskampf zu empfehlen. Er
legte in seinen Rathschlägen großes Gewicht auf
einen durch Aufbietung aller Landcseinwohner nach

Art des damaligen spanischen Jnsurrektionskrieges
allseitig zu führenden kleinen Krieg, für welchen jede

Waffe brauchbar ist und in dem er den passendsten

Weg zur richtigen Verwendung und weiteren kriegerischen

Ausbildung frischer Aufgebote erkannte. Seine
Verbindnngen mit Gesinnungs- und Fachgenossen

gingen ungemein weit, so daß manche ihm sogar die

Ausarbeitung vou Entwürfen für den Kampf in
Spanien zuschreiben wollcn, den scin einziger Sohn,
der im Juni 1854 zu Bad Ems verstorbene preußische

General W. v. Scharnhorst, in der hannoverschenglischen

Legion mitgemacht hat. Gewiß ist, daß man
in England seine Fähigkeiten zu benutzen wünschte

und ihm mehrfach vergeblich Einladungen zum Eintritt

in den englisch-hannoverschen Dienst zukommen

ließ.

Nachdem der Minister v. Stein durch Napoleon
in die Acht gethan und der Flucht preisgegeben war,
nahm auch Scharnhorst seine Entlassung als Chef
des Kriegsdepartements, um einer von den Umtrieben

der Berliner Reaktionspartei zu fürchtenden

Entfernung zuvorzukommen. Damit jedoch seine

Thätigkeit in Militärsachen ungestörten Fortgang nehmen

könne, wurde cr vom Könige zum Cbef des

Generalstabes und des Jngenieurkorps ernannt, mit
gleichzeitiger Anweisung an den neu ernannten
Kriegsminister, nichts Wesentliches ohne sein Gutachteil
vorzunehmen.

Die traurigen Jahre 1810 und 1811 sind die Zeit,
in welcher Scharnhorst still und unvermerkt seine

wichtigsten und einflußreichsten Schöpfungen ins
Leben führte. So wenig wie irgend möglich vertraute

er in diesen Bestrebungen dem Papiere an, aber seine
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Vefetjle gingen (oft auf inbireftem SBege, aber flar)
an ihre Veftimmungen unb Sltteö fügte ftdi feiner

nnftditboren Seitung. Sodi bleibt gerabe begüglich

biefeö Stjeiteö feiner Shätigfeit bei bem Mangel an

jugänglichen Duellen noch Vieteö im ©ingetnett auf=

gubellen unb feftgufteüen. SBät)renb er ftch »or Sll=

lem ber emftgen Sachführung feiner militärlfd>or=
ganifatorifctjen Slnorbnungen gumanbte, babei aber,

um nicht ber greiheit beö Sfjroneö, je nad) Umffän=
ben gu »erfabren, hinberniffe gn bereiten, feine Slb=

ftctjten »or 3ebermonn geheim tjtett, fa fogar Sienft*
genoffen unb greunben bie ©iitftctjt in feine $täne
entgog, nährten gur Vorbereitung allgemeinen Stuf*

ftanbeö potriotifche Männer otter Orten bie Vegierbe

nach bem Kampfe mit ben Vatertanböfeinben ; bie

@in»erflänbnfffe »on 1808 unb 1809 mürben neu

belebt, unb erft 1812 gelang eö ben franjöftfchen
©pionen, ben meit »erjmeigten, in K. ». ©teinö
Rauben jufammenlaufenben Verbinbttngen ouf bie

©pur gu fommen.

Mit metdier 6td)erljeit man in biefer, boö matjre

Verbienft gur ©eltung bringenben erregten Seit auf
ibn gerechnet bat, geigen bie SBorte beö für foftemo=

ttfdje Hebung beö Volfögeifteö mit ©ifer nnb ©r*
folg thätigen ©. M. Strttbt, ber in einem befannten

im Suli 1813 »on K. ». ©tein in mebreren taufenb

©remplaren »etbreiteten ©ebtdjt »on ©d)arnbotftö
©robe fagt:

„SBenn ftch Männer nächtlich fitti »erfchmören

r/@egen Sug uub Vatertonbö»errath,
„@egen ©auftcr, bie bethören,

„®egen Memmen, meldte Knectjtfcbaft tehren,

lieber tenfen fte ben $fab" —

SBorte, in melcbe tt auch für bie fettige 3*it nod) bie

Verfdjiebenheit bei engen SBegeö potriotifdjer Veftre=-

bungen gegen ben breiten SBeg beö Motertaliömttö
nnb ber ©enuffucht ftch auöprägt. Sie ©inmirfung
granfreichö hat bte beginnenbe Orgonifation geftört,
ober überall blieb man bereit, bei ber erffen Stuöficht

ouf ©rfolg ober auf Vitligung ©eitenö ber Regies

rung, mie benn <utd) 1813 gefchnf), ju neuem Vor=
geben jufammengutreten. ©ö hoben bie buret) ©djarn*
fjorftö Vehutfamfeit, ia man fonnte fagen, Sifi unb

©eblauheit, ber ©rfenutnif ber frangöftfeben ©pätjer
ftetö »erborgen gebliebenen militärifdien Vorbereitttu=

gen gu ber in ben Maffen tebenbigen Kampfeöbereit=

milligfeit nicht '
menig beigetragen. Sie burdj ihn

gur ©eltung gebrachte ^bee ber Rationotmiltj bahnte
ben SBeg jur Vefeitigung althergebrachter ©remtio-
nen »om Militärbienffe, bie nach feiner Slnorbnung
unabläffig betriebene ©injiehung, (nothbürftige) Slttö=

bitbung unb SBieberenttoffttng (Veurtaubung) ber

Refruten »erbreitete »on Spani gu Spani bai Vcmuf t*
fein, mie Sebermaun berufen fei, mit ©ut unb
Sehen für boö Vatertanb eingutreten unb nidjt in fei=

nem ©elfte gefdjoh eö, menn bie ©runbpringipien
fiaatöbürgerlichen gortfcbrfttö, bie fein Sbun unb
Saffen belebten: „bai trbifçbe SBot)l, ber SBerth beö

Safeinö liegt in ben geiftigen ßuftanben ber Snbi=
»ibuen" unb „nur innerhalb ber Slnforberungen bei

®efammtmot)lö fat bex ©ingelne Slnfprud) auf ma=

terieücö SBoblbefinben" — nach 1815 gur 3lufredit=
erhattung unb SBeiterführung biftorifeber Redjte »fel=

fach ini ©egentheil »erfehrt morben ftnb.

Sie Unerträglidifett ber itn gongen Sonbe fütitba--

ren frongöflfeben Vebrücfungeu »erftärfte baö itt ol=

ten ©tänben lebenbige ©efütjt ber ©rbitterung.
rPtäne allgemeiner Volföbemaffnung mürben ein meit

»erbreiteteö ©emeingut nnb 1813 entftonb unter fö=

niglicher ©anftion im faft freimütigen 3ufommen=

mirfen, maö olö ©rfafc ber »on gronfreid) nid)t ge*

bulbeten Rational=Milig ©charnhorff feit Sahnen gum

Snfureftionöfriege »orgubreiten bemüht gemefen mar,
in ber Stttöffthrung aber, bem bann eingetretenen Ve=

bürfniffe nach formirten ^eereömoffen Rechnung tra*
gettb, atö Sanbmebr nad) Slrt unb SBeife ber 8inien=

regimenter organiftren lief. Siefe fchon 1808 »on

ihm beantragte, unb 1813 in feinem ©eifte ermadi*

fene ©djöpfung, melche bei ber 3crtrümmerung ber

Rapoteonifchett ©treitfräfte ben Sluöfchlag gab, murbe

auö ber maffcnfätjfgen Ve»ölfemng »ont 17. biö 40.
Sebenöjafjre gebitbet, unb fdjlof »orgttgömeife baö

felsige erfte unb gmeite 8anbmebr=Slufgebot in ftch,

mogegen ber gröferc Sheil ber noch bem @d)orn=

horfi'fchen fogenannten Krümperföftem übcrjäblig ein*

geübten Mannfchoft jur Kompletirung ber 8inien=

trttppen unb ju fogenonten Refer»e=Sinien- Vatoittonen
»ermanbt murbe. Sn foldjem Umfange mar in alter

©title boö ©inüben ber SBetjrtüchtigen betrieben morben,

baf man ©nbe 1811, ftatt mit ben »on granfreich
ertaubten 42,000 fchon mit 124,000 Manu nebft
entfpredjenber Slrtillerie mürbe hoben inö gelb gietjen

fönnen, mäbrenb gur Vemoffnung biefer Mannfchaft
bie Verliner ©emehrfabrif auf ©djamborft'ö Ver-
anftoltung monatlich 1000 ©emeljre fertig geftettt

hotte.

Slber ber König glaubte nicht an bie Opferfreu=
bigfeit feineö Volfeö, bie guretjt »or granfreich ge=

mann bie Oberhonb, unb unter bem 24. gebruar
1812 fchlof r#reufen • ein ©chu|= unb Sritfcbünbntf
mit Rapoleon ah. Rieht ©chomhorft allein mar eö,

ber ffd) bei biefer Rachricht ber Vergmeiflung nabe

fühlte. Slu 300 ber beffen preufifdien Offigiere nat)=

men ibren Slbfchieb, um im vuffffchen, tbeilmeife auch

int englifchen Sienft gegen granfreich gu fämpfen.
Stud) ©djornborft trat »or ben König, feine ©ntlaf=
fung ju erbitten: „Sch fann nicht unter ben gran=
jofen bienen, Majeftät." griebridj SBitbelm reidjte
ihm gerübrt bie Spanb unb fob lange in bai gram=
erfüllte Stntlifc feineö ©eneralö. „©eben ©ie, bra-'
»er, treuer greunb, »erbenfö Sbnen nicht", fo fprad)

er, mottte bann gehen, fetjrte aber nochmatö um unb

aufö neue bie Spanb bietenb, fagte er: „Mich nicht

gang »erlaffen, auf bie Sufunft hoffen, fann ja bef=

fer merben."*)

©cbarnborft murbe je^t Snfpeftor ber fd)leftfcnen

geftungen unb ber König gab bie Verbinbung mit
ihm nicht auf.

SBährenb bie ©reigniffe in Ruflanb ihren ©ang

*) Duelle: ©chutibfcSBeifenfelö, ©dmmtjorft. Seip*
1

m 1850.
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Befehle gingen (oft auf indirektem Wege, aber klar)
an ihre Bestimmuugen nnd Alles fügte sich seiner

unsichtbaren Leitung. Doch bleibt gerade bezüglich

dieses Theiles seiner Thätigkeit bei dem Mangel an

zugänglichen Quellen noch Vieles im Einzelnen
aufzuhellen und festzustellen. Während er sich vor
Allem der emsigen Durchführung feiner

militärisch-organisatorischen Anordnungen zuwandte, dabei aber,

nm nicht dcr Freiheit des Thrones, je nach Umständen

zn verfahren, Hindernisse zu bereiten, seine

Absichten vor Jedermann geheimhielt, ja sogar
Dienstgenossen und Freunden die Einsicht in seine Pläne
entzog, nährten zur Vorbereitung allgemeinen
Aufstandes patriotische Männer aller Orten die Begierde

nach dem Kampfe mit den Vaterlandsfeinden; die

Einverständnisse von 1808 und 1809 wurden neu

belebt, und erst 1812 gelang es den französischen

Spionen, den weit verzweigten, in K. v. Steins
Händen zusammenlaufenden Verbindungen auf die

Spur zu kommen.

Mit welcher Sicherheit man in dieser, das wahre

Verdienst zur Geltung bringenden erregten Zeit auf
ihn gerechnet hat, zeigen die Worte des für systematische

Hebung des Volksgeistes mit Eifer und

Erfolg thätigen E. M. Arndt, der in einem bekannten

im Juli 1813 von K. v. Stein in mehreren tausend

Exemplaren verbreiteten Gedicht von Scharnhorsts
Grabe sagt:

„Wenn sich Männer nächtlich still verschwören

„Gegen Lug und Vaterlandsverrath,
„Gegen Gaukler, die bethören,

„Gegen Memmen, welche Knechtschaft lehren,
„-Hieher lenken sie den Pfad" —

Worte, in welchen auch für die jetzige Zeit noch die

Verschiedenheit des engen Weges patriotischer
Bestrebungen gegen den breiten Weg des Materialismns
und der Genußsucht sich ausprägt. Die Einwirkuug
Frankreichs hat die beginnende Organisation gestört,
aber überall blieb man bereit, bei der ersten Aussicht

auf Erfolg oder auf Billigung Seitens der Regierung,

wie denn auch I8l3 geschah, zu neuem

Vorgehen zusammenzutreten. Es haben die dnrch Scharnhorsts

Behutsamkeit, ja man könnte sagen, List und

Schlauheit, der Erkenntniß der französischen Späher
stets verborgen gebliebenen militärischen Vorbereitungen

zu der in den Massen lebendigen Kampfesbereitwilligkeit

nicht wenig betgetragen. Die durch ihn

zur Geltung gebrachte Idee der Nationalmiliz bahnte
den Weg zur Beseitigung althergebrachter Exemtionen

vom Militärdienste, die nach seiner Anordnung
unablässig betriebene Einziehung, (nothdürftige)
Ausbildung und Wiederentlassung (Beurlaubung) der

Rekruten verbreitete von Haus zu Haus das Bewußtsein,

wie Jedermann berufen sei, mit Gut und
Leben für das Vaterland einzutreten und nicht in
seinem Geiste geschah es, wenn die Grundprinzipien
staatsbürgerlichen Fortschritts, die sein Thun und
Lassen belebten: „das irdische Wohl, dcr Werth des

Daseins liegt in den geistigen Zuständen der

Individuen" und „nur innerhalb der Anforderungen des

Gesammtwohls hat der Einzelne Anspruch auf ma¬

terielles Wohlbefinden" — nach l8l5 zur
Aufrechterhaltung und Weiterführung historischer Rechte vielfach

ins Gegentheil verkehrt wordcn sind.

Die Unerträglichkeit der im ganzen Lande fühlbaren

französischen Bedrückungen verstärkte das in allen

Ständen lebendige Gefühl der Erbitterung.
Pläne allgemeiner Volksbewaffnung wurden ein weit
verbreitetes Gemeingut und 18l3 entstand unter
königlicher Sanktion im fast freiwilligen Zusammenwirken,

was als Ersatz der von Frankreich nicht

geduldeten National-Miliz Scharnhorst seit Jahren zum
Jnsurektionskriege vorzubreitcn bemübt gewesen war,
in der Ausführung aber, dem dann eingetretenen
Bedürfnisse nach formirten Heercsmasscn Rechnung
tragend, als Landwehr nach Art nnd Weise der Linien-

regimenter organisiren ließ. Diese schon 1808 von

ihm beantragte, und 18l3 in seinem Geiste erwachsene

Schöpfung, welche bei der Zertrümmerung dcr

Napoleonischcn Streitkräfte den Ausschlag gab, wurde

aus der waffcufähigen Bevölkerung vom 17. his 40.

Lehensjahre gebildet, und schloß vorzugsweise das

jetzige erste und zweite Landwehr-Aufgebot in sich,

wogegen der größerc Theil der nach dem Scharn-
horst'schen sogenannten Krümpersystem überzählig
eingeübten Mannschaft zur Kompletirung der

Linientruppen und zu sogenanten Reserve-Linien Bataillonen
verwandt wurde. In solchem Umfange war in aller

Stille das Einüben der Wehrtüchtigen betrieben worden,
daß man Ende 1811, statt mit den von Frankreich
erlaubten 42,000 fchon mit 124,000 Mann nebst

entsprechender Artillerie würde haben ins Feld ziehen

können, während zur Bewaffnung dieser Mannschaft
die Berliner Gewehrfabrik anf Scharnhorsts
Veranstaltung monatlich 1000 Gewehre fcrtig gestellt

hatte.

Aber der König glaubte uicht an die Opferfreudigkeit

seines Volkes, die Furcht vor Frankreich
gewann die Oberhand, und unter dem 24. Februar
1812 schloß Preußen ein Schutz- und Trutzbündniß
mit Napoleon ab. Nicht Scharnhorst allein war es,

der sich bei dieser Nachricht der Verzweiflung nahe

fühlte. An 300 der besten preußischen Ofsiziere nahmen

ihren Abschied, um im russischen, theilweise auch

im englischen Dienst gegen Frankreich zu kämpfen.

Auch Schornhorst trat vor den König, seine Entlassung

zu erbitten: „Ich kann nicht unter den Franzosen

dienen, Majestät." Friedrich Wilhelm reichte

ihm gerührt die Hand und sah lange in das gram-
crfüllte Antlitz seines Generals. „Gehen Ste, bra-'
ver, treuer Freund, verdenks Ihnen nicht", so sprach

er, wollte dann gehen, kehrte aber nochmals um und

aufs neue die Hand bietend, fagte er: „Mich nicht

ganz verlassen, auf die Zukunft hoffen, kann ja besser

werden."*)

Scharnhorst wurdc jetzt Inspektor der schleichen

Festungen und der König gab die Verbindung mit
ihm nicht auf.

Während die Ereignisse in Rußland ihren Gang

«) Quelle: Schmidt-Weißenfels, Scharnhorst. Leip-
' Zig 1850.



— 79

nabmen, unterhielt ©chomhorft fortmäfjrettb Verbin=
bungen mit ben »on ©tein unb ©runer geleiteten
Snfurreftionö--©omiteö unb mufte eö boneben btirdi
©tein bahin ju bringen, baf bie Ruffen mit bem in
ihren Oftfee=8änbern ftetjenben preufifdjen ©eneral
$orf ©cparot=Verbottbtuttgen einleiteten. Slm SBeib-
naditöabenb 1812 erhielt er burdj einen Vricf feineö
im rufftfehen Speexe bienenben greunbeö unb ©djü=
terö ©laufet»^ bie erften Slnbeutungen über ben

günftigen ©rfolg biefeö Verfahrenö unb eilte nun
mieber in bie Rahe beö Königö, um ihn nnb feine

Umgebungen jum Sluftreten gegen Rapoleon gu he*

fiimmen. Saö felbftftäubige Vorgehen g)orfö unb
bie Vefe^ung Oftpreufenö burd) bie Ruffen ttnter=
ftü^te feine Vorftettungen mit gmingenber SBirfung,
boch nntrbe beibeö noch beutet, um bie Vertitt unb
nahegu bai halbe Sanb befe|t battenben grangofen
über ben 3^ed ber eifrig betriebenen Rüftttngen gu
täufetjen. Slber boö Volf, melcheö bie eingeübten
Mannfa)aften nad) ben ©ammelpläfcen jfeben fab,
täufchte ftch nicht. SBährenb unter ©chamborftö
Oberleitung biefe Mannfehaften formirt mürben, or=
goniftrte $orf mit ©d)oruhorftö ©Gütern unb greun=
ben in Oftpreufen frütjgettig bie bortige Sanbmebr.
Vei ber atterbingö gu tauge »ergögerteu ©röffnttng
bei getbjugö im Slpril 1813 hatte $reufen mie ouö
ber ©rbe gemaebfen 160,000 Mann fdjlagfertig, ju
benen, alö im Sluguft ber SBaffenftillftanb'ablief, bic

gefammte Sanbmetjr »on ©diteften, Vronbeubitrg,
Sommern unb SBeftpreufen fam. ©chamborftö jaìj=

relongen, unermübtidjen Vorbereitungen ift eö ju
banfen, baf altö tem feit bem Silftter grieben nur
4/2 Millionen ©inmohner jäbtenben $reufen im
Vefreiungöfriege 270,000 Mann, alfo »on 17 \e ei*

nex, bie SBaffen trugen, eine in ber ©efdiidjte uner=
hörte Seiftung.

©chamborftö Shätigfeit mar in biefer Seit nidit
allein angeftrengt hii jum Sleuferften, fte mar auch
höcbft einffuf»oH. ©r, mit melchem ju uuterhonbeln
Slleronber »on Ruflanb fpejietl gemünfeht hatte, fchtof
ben Vertrag »on Kalifcb, aUerbingö hierbei in fei=

nem geraben ehrenhaften ©inne bie batb borouf jur
Verljinberung, beutfeher ©inheit beginnenben biplo--=

matifetjen Umtriebe ber ©rofmädjte nicht im Voranö
erfennenb; cr erftritt gegen einftufrefdje ©egner für
Vlücher, »on bem er einftenö fagte: „Slufer ©tein
ift ber ©eneral Vlücher ber einjige mir befannte
Mann ohne Menfchenfurdjt", — ben Oberbefehl
über bie fdileftfdje Slrmee, — auf feinen Roth ftif--
tete ber König für ben beüorftetjenben Kampf ben

Orben beö eifernen Kreujeö. Sabei mar er ber

Mann, bem bie Söfung ber »orfommenben Bchwk*
rigfeiten »orjugömeife jufiel. ©r brachte bie Sanbmchr-

Orgonifation .Oftpreufenö mit berjenigen ber übrigen
$ro»injen in ©inftang,burd) ©inführung bei Snftitutö
ber freimilligen 3äger tööte er bie bomolö febr mif=
lidje • Slufgabe rafdjer ©inreihung ber gebitbeten
©tänbe in bie Maffe beö £>eereö uttb thunlichft
fchleuniger |)eranbtlbung »ou Offtjieren. Sluf ein

ätjnltcbeö Snftitttt, nämlich auf (tbeilmeife freimittige)
©litefompagmen neben ben btenftpfttchtigen Mann=
fchaften, alfo auf ©djarntjorftö ©eift mitb man fu=

fen muffen, menn cö ftch einftenö barum banbelt, ben

\efa faftenmäfig abgefchiebeneu Offtjieröftonb etma
btö gum Hauptmann hinauf burch gebiente, milita»
rifd) forgfältig attögebitbete Männer ju »erftärfen,
ju meldjen ber gemeine ©otbat »or bem geinbe mehr
Vertrauen haben fann, alö ju noch unerfahrenen,
faum ber ©chute entmadifenen Kabetten unb Sfeu(e=

tenantö.

Stebnlid) mie 1813, fo hei jeber neuen Rational
gefahr mürben für rafcl) ju formirenbe neue Vatail=
lone folche ©lite=Kompagnien eine $ftangfd)ule ber

Offigiere unb Unterofftgiere fein fönnen, boneben aber
mürben fte einen reiebtidjen ©rfafc gemätjren für ben

un»etmeiblichen Slbgang on gefdjutten gührern burch

Sirailleurgefechte unb f)anbgemenge; audj ift unter
ber Vorauofefîung foteher friegerifdjer Vitbungöan=
flatten, bereu 3öglinge in griebenögeiten für ihre
Sufunft gunächft auf bie untere Veamten=©arriere
angumeifen fein mürben, eine fetbtüdjtige Rational*
Milig ouö mehrtüchtiger Mannfchaft mit felbftge=
mahlten ©uboltern=Offtgieren immerhin benfbar atö
Refeme ber Sinie; biefe teuere müfte benn für ben

grieben tebigtich ©rercierfcbttle (nicht rßoligeifjülfe),
für ben Krieg erfteö Slufgebot fein.

SBir haben biö hierbei" bie Saufbahn beö Man=
neö »erfolgt, ber bie erften guubomente beutfeher

Votfömehr innerhalb beö mobemen ©taatengebäubeö
gelegt bot. ©eine fernere — nur gu furge — 8e=

benöbobn gehört ber Kriegögefcbicfjte nnb ber @e=

fchidjtöfchreibung ber Vefreiungöfriege im Vefonbern
an. Sie reife ©rubre feiner ©aot prangen gu fe=

hen, mar ihm »om ©cbitffal nidjt geftattet. ©ctjon
am Sage »on Sutnen am 2. Mai 1813 murbe

©chomhorft »on einer Kugel »ermunbet. Um ben

Veitritt Defierreidjö gur Slfliance gu erreiden, murbe

©chomhorft »on feinem Könige nach SBien gefdjicft;
trofc feiner Vermunbung übernahm er bie anftren=
genbe Sour, unb jmar noch »ergeblidj, benn bem

biploinatiftrenben Mettemid) erfdjien ber Vrud) mit
Rapoleon itoeb ju früh, ©he Seittfchlonb gemein=

fam bem gemeinfamen geinbe gegenüberftanb, ftarb
©chamhorft an feiner SBunbe am 28. Suni beö Ve=

freiungöjahreö. SBo jemalö begeifterte Volföfraft
mit biöjiplinirter -£)eere3modjt ftdi einigen mirb, ba

mirb man feineö Romeno, feiner ©inrictjtutigen, fei=

neö ^elbentbumeö gebenfen.

»erlag mm g. 31. Wtottfani in Seidig.
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nahmen, unterhielt Scharnhorst fortwährend Verbindungen

mit den von Stein und Gruner geleiteten
Jnsurrektions-Comites und wnßte es daneben durch

Stein dahin zu briugen, daß die Nüssen mit dem in
ihren Oftsee-Läudern stehenden preußischen General
Dort Scparat-Verhandlungen einleiteten. Am
Weihnachtsabend 1812 erhielt er durch einen Brief feines
im russischen Heere dienenden Freundes nnd Schülers

Clausewitz die ersten Andeutungen über den

günstigen Erfolg dieses Verfahrens und eilte nun
wieder in die Nähe des Königs, um ihn und seine

Umgebungen zum Auftreten gegen Napoleon zu
bestimmen. Das selbstständige Vorgehen Jorks und
die Besetzung Ostpreußens durch die Russen unterstützte

seine Vorstellungen mit zwingender Wirkung,
doch wurde beides uoch benutzt, um die Berlin und
nahezu das halbe Land besetzt haltenden Franzosen
über den Zweck der eifrig betriebenen Rüstungen zu
täuschen. Aber das Volk, welches die eingeübten
Mannschaften nach den Sammelplätzen ziehen sah,
täuschte sich nicht. Während unter Scharnhorsts
Oberleitung diese Mannschaften formirt wurden, or-
ganisirte Dork mit Scharnhorsts Schülern und Freunden

in Ostpreußen frühzeitig die dortige Landwehr.
Bei der allerdings zu lange verzögerten Eröffnung
des Feldzugs im April 1813 batte Preußen wie aus
der Erde gewachsen 160,000 Mann schlagfertig, zu
denen, als im August der Waffenstillstand ablief, die

gesammte Landwehr von Schlesien, Brandenburg,
Pommern und Westprenßen kam. Scharnhorsts
jahrelangen, unermüdlichen Vorbereitungen ist es zu
danken, daß aus 5em seit dem Tilsitcr Frieden nnr
4/2 Millionen Einwohner zählenden Preußen im
Befreiungskriege 270,000 Mann, also von 17 je
einer, die Waffen trugen, eine iu der Geschichte unerhörte

Leistung.
Scharnhorsts Thätigkeit war in dieser Zeit nicht

allein angestrengt bis zum Aeußersten, sie war anch
höchst einflußvoll. Er, mit welchem zu unterhandeln
Alexander von Rußland speziell gewünscht hatte, schloß
den Vertrag von Kalisch, allerdings hierbei in
seinem geraden ehrenhaften Sinne die bald darauf zur
Verhinderung, deutscher Einheit beginnenden
diplomatischen Umtriebe der Großmächte nicht im Voraus
erkennend; cr erstritt gegen einflußreiche Gegner für
Blücher, von dem cr einstens sagte: „Außer Stein
ist der General Blücher der einzige mir bekannte

Mann ohne Menscbenfurcht", — den Oberbefehl
über die schlesische Armee, — auf seinen Rath stif-
tete der König für den bevorstehenden Kampf den

Orden des eisernen Kreuzes. Dabei war er der

Mann, dem die Lösung der vorkommenden
Schwierigkeiten vorzugsweise zufiel. Er brachte die Landwehr-
Organisation .Ostpreußens mit derjenigen der übrigen
Provinzen in Einklang, durch Einführung des Instituts
der freiwilligen Jäger löste er die damals sehr mißliche

Aufgabe rascher Einreihung der gebildeten
Stände in die Masse des Heeres und thunlichst
schleuniger Heranbildung von Offizieren. Auf ein

ähnliches Institut, nämlich auf (theilweise freiwillige)
Elitekompagnien neben den dienstpflichtigen
Mannschaften, also auf Scharnhorsts Geist wird man fu¬

ßen müssen, wenn cs sich cinstens darum handelt, den

jetzt kastenmäßig abgeschiedenen Offiziersstand etwa
bis zum Hauptmann hinauf durch gediente, militärisch

sorgfältig ausgebildete Männer zn verstärken,

zu welchen der gemeine Soldat vor dem Feinde mehr
Vertrauen haben kann, als zu uoch unerfahrenen,
kaum der Schule entwachsenen Kadetten und Lieute-
tenauts.

Aehnlich wie 1813, so bei jeder neuen Nationalgefahr

würden für rasch zu formirende neue Bataillone

folche Elite-Kompagnien eine Pflanzschule der

Offiziere und Unteroffiziere sein können, daneben aber
würden sie einen reichlichen Ersatz gewähren für den

unvermeidlichen Abgang nn geschulten Führern durch

Tirailleurgefechte und Handgemenge; auch ist unter
der Voraussetzung solcher kriegerischer Bildungsanstalten,

deren Zöglinge in Friedenszeiten für ihre
Zukunft zunächst auf die untere Beamten-Carriere
anzuweisen sein würden, eine feldtüchtige National-
Miliz aus wehrtüchtiger Mannschaft mit selbstgewählten

Subaltern-Ofsiziercn immerhin denkbar als
Reserve der Linie; diese letztere müßte denn für den

Frieden lediglich Exercierscbnle (nicht Polizeihülfe),
sür den Krieg erstes Aufgebot sein.

Wir haben bis hierher die Laufbahn des Mannes

verfolgt, der die ersten Fundamente deutscher

Volkswehr innerhalb des modernen Staatengebäudes
gelegt hat. Seine fernere — nur zu kurze —
Lebensbahn gehört der Kriegsgeschichte und der

Geschichtsschreibung der Befreiungskriege im Besondern

an. Die reife Erndte seiner Saat prangen zu
sehen, war ihm vom Schicksal nicht gestattet. Schon
am Tage von Lützen am 2. Mni 1813 wurde
Scharnhorst von eiuer Kugel verwundet. Um den

Beitritt Oesterreichs zur Alliance zu erreichen, wurde
Scharnhorst von seinem Könige nach Wien geschickt;

trotz seiner Verwundung übernahm er die anstrengende

Tour, und zwar noch vergeblich, denn dem

diplomatisirenden Metternich erschien der Bruch mit
Napoleon ^och zu früh. Ehe Deutschland gemeinsam

dem gemeinsamen Feinde gegenüberstand, starb

Scharnhorst an seiner Wunde am 28. Juni des

Befreiungsjahres. Wo jemals begeisterte Volkskraft
mit disziplinirter Heeresmacht stch einigen wird, da

wird man seines Namens, seiner Einrichtuugen,
seines Heldenthumes gedenken.
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